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oc Lüneburg. Sie singen 
in den Innenstadtkirchen, in 
Kloster Lüne und in der Musik-
schule. Chöre aus ganz Nord-
deutschland kommen vom 3. 
bis 5. Juni nach Lüneburg. Un-
ter dem Titel „Dialoge“ stehen 
die 14. ChorKonzertTage, die 
der Verband deutscher Kon-
zertchöre (VDKC) veranstaltet 
bzw. dessen Landesverband 
NordWest. Zu ihm zählen die 
Bundesländer Schleswig-Hol-
stein, Niedersachsen, Hamburg 
und Bremen.

Das Chorfestival bietet Re-
ligiöses und Weltliches, Har-
monisches und Dissonantes. 
Erwartet werden mehr als 
750 Sängerinnen und Sänger 
aus solchen Laienchören, die 
durchweg auf anspruchsvolle 
Werke setzen. Das spiegelt sich 
in den Programmen. Begleitend 

werden den Sängern Work-
shops zu Themen wie Stimm-
bildung und Obertongesang 
angeboten, dazu kommt ein 
informelles Treffen am Sonn-
abend, 4. Juni, von 11 bis 14 
Uhr in der Musikschule.

✒ Das von Grußworten 
durchsetzte Auftaktkonzert am 
Freitag, 3. Juni, um 19.30 Uhr in 
St. Nicolai steht unter dem Titel 
„Himmlisches und Irdisches“. 
Singen werden als Lüneburger 
Vertreter die Kantorei St. Ni-
colai, begleitet vom Organisten 
Daniel Stickan, der BachChor 
und das Hugo-Distler-Ensemb-
le sowie aus Hannover die Ca-
pella St. Crucis. Das Programm 
reicht von Heinrich Schütz über 
Felix Mendelssohn Bartholdy 
bis zu zeitgenössischen Kom-
ponisten wie Eric Whitacre. 

✒ Um „Tag und Nacht“ 

geht es am Sonnabend, 4. Juni, 
um 14 Uhr im Forum der Mu-
sikschule. Singen werden das 
Chorensemble Hannover und 
hamburgVOKAL ebenfalls ein 
Programm vom frühen Barock 
bis ins Zeitgenössische.

✒ Große Chorsinfonik  
zum Thema „Leben und Ster-
ben“ folgt am Sonnabend, 4., 
um 16.30 Uhr in der Michae-
liskirche. Die Hamburger Sing-
akademie trägt das „Gloria“ von 
Francis Poulenc vor, die Städ-
tische Cantorei Lüneburg das 
Requiem „Schwarz vor Augen 
und es ward Licht“ von Harald 
Weiss. Schließlich erklingt Leo-
nard Bernsteins dritte Sinfonie 
mit dem Titel „Kaddish“, ge-
sungen vom Mendelssohnchor 
Hamburg, dem Jugendchor St. 
Michaelis Lüneburg und dem 
Bergedorfer Kammerchor. Alle 

Werke werden von der Sinfo-
nietta Lübeck begleitet, Solis-
ten sind Talia Or (Sopran) und 
Michael Connaire (Tenor, Spre-
cher).

✒ Integriert wurde ein un-
abhängig vom Festival nahezu 
zeitgleich terminiertes Konzert 
des NDR Chors, der am Sonn-
abend, 4., um 19.30 Uhr in St. 
Johannis gastiert und Musik 
des 20. Jahrhunderts singt. 
Kontrastierend spielt das En-
semble Resonanz Fantasien 
für Streichsextett des Renais-
sance-Komponisten Orlando 
Gibbons. Hauptwerk wird die 
Uraufführung der „Sonnets and 
Interludes“ des 1983 geborenen 
Michael Langemann.

✒ Es gibt noch ein Konzert 
am Sonnabend, 4. Es führt um 
23 Uhr ins Kloster Lüne und 
steht unter dem Motto „An-

rufung und Stille“. Mitwirken 
werden der Lübecker Kammer-
chor, der Kammerchor Han-
nover und der Kammerchor I 
Vocalisti, der mit Werken von 
Alwin Schronen und Ugis Prau-
lins zwei Uraufführungen im 
Gepäck hat.

✒ Den Gottesdienst in St. 
Johannis am Sonntag, 5., um 10 
Uhr gestalten mehrere Chöre 
mit, sie werden Musik aus dem 
Barock singen.

✒ Zum Abschluss erklingt 
am Sonntag, 5., um 12 Uhr 
im Forum der Musikschule 
„Geistliches und Weltliches“, 
vorgetragen vom vokalensem-
ble klangreich (Hannover) und 
vom Vokalensemble Lux Aeter-
na (Harburg).

Karten im Vorverkauf gibt es 
bei der LZ-Veranstaltungskas-
se, Am Sande.

Mehr als 750 Sänger kommen 
Vom 3. bis 5. Juni bieten die 14. ChorKonzertTage eine Reihe von Konzerten in Lüneburg

Der Chor hamburgVOKAL trägt seinen Festivalbeitrag nachmittags in der Musikschule vor. Foto: nh

lz Bardowick. Mit „Seelen-
welten“ hatte sich der Lüne-
burger Wilfried Gaida als Maler 
vorgestellt. Nach seiner Aus-
stellung im Kulturforum zeigt 
Gaida seine Kunst bei einer 

Wochenend-Präsentation in 
Bardowick. Ab morgen, Frei-
tag, 19 Uhr, hängen seine Bilder 
in der Galerie Kultur am Markt. 
Sonnabend/Sonntag stehen die 
Türen von 13 bis 18 Uhr offen.

Neue Seelenwelten
Wilfried Gaida stellt in Bardowick aus

Es ist viel 
Symbolstarkes 

zu entdecken 
in Wilfried 

Gaidas 
bewegten 

Bilderwelten.
 Foto: nh

Wann kommt das Lüne-
burger Theaterpublikum 

schon mal ins Lager des T.3? 
Nur an diesem Abend, an dem 
Mitglieder des Schauspiels zu 
Kurzlesungen hinter die Büh-
ne einluden – in die Tonloge, 
auf die Probebühne, ins Büro 
des Intendanten. . . Britta (Foto: 
t&w) Focht begrüßte ihre Gäs-
te mit Gedichten von Wisla-
wa Szymborska also im Lager 
der Jungen Bühne T.3. Sieben 
Gruppen wanderten beim aus-
verkauften „Wir lesen in unse-
rem Haus“-Abend von Ort zu 
Ort und lernten nebenbei das 
Theater aus ungewohnter Pers-
pektive näher kennen.

Gedichte im Bühnenlager 
Ungewöhnliche – und ausverkaufte – Aktion im Theater Lüneburg 

Reinecke, Körner und die Nazis
Dr. Ulfert Tschirner arbeitet Lüneburger Museumsgeschichte auf

lz Lüneburg. Wie wenige 
Einrichtungen arbeitet das 
Museum Lüneburg seine Ver-
strickung mit dem National-
sozialismus auf. Das betrifft 
die Provenienzforschung, mit 
der Anneke de Rudder Nazi-
Raubgut nachspürt. Jetzt hat 
Kurator Dr. Ulfert Tschirner das 
Wirken der früheren Museums-
direktoren Wilhelm Reinecke 
(1866–1952) und Gerhard Kör-
ner (1913–1984) dokumentiert.

Reinecke trug von 1897 bis 
1948, Körner von 1937 bis 1983 
Verantwortung für das Museum 
des Fürstentums Lüneburg. Bei-

de seien vielfach gewürdigt wor-
den, so Tschirner, ihre Rolle im 
Nationalsozialismus habe man 
aber meist nur gestreift. Reine-
cke wurde lange als Beispiel für 
Zivilcourage dargestellt, weil er 
1933 in seiner Geschichte der 
Stadt Lüneburg eine Stellung-
nahme zur „Judenfrage“ einfüg-
te, die in Teilen der offiziellen 
NS-Doktrin widersprach.

Tschirner zieht nach Studium 
von Akten, Vorträgen und Do-
kumenten das Fazit, dass sich 
Reinecke und Körner „in vor-
derster Front“ daran beteiligten, 
„die Bevölkerung der Region 

über ihr Museum für die Ideen 
einer sich auf Abstammung und 
Tradition gründenden ‚Volks-
gemeinschaft‘ zu gewinnen 
und die Selbststilisierung der 
NS-Diktatur zum Retter ger-
manisch-deutscher Traditionen 
kulturhistorisch zu legitimie-
ren. Auf diese Weise warb das 
Museum implizit auch für die 
nationalsozialistische Politik 
mit ihren Kernpunkten Rassen-
ideologie und Expansion.“

Tschirners Beitrag steht im  
Band „Museen im Nationalso-
zialismus“ (Böhlau-Verlag), das 
Buch ist im Museum erhältlich.

„Tanzdialog“
wird wiederholt

lz Lüneburg. Aufgrund 
des großen Erfolgs von Olaf 
Schmidts „Tanzdialog“ im Fe-
bruar wird dieser Tanzabend 
am Sonnabend, 28. Mai, um 
20 Uhr im Großen Haus des 
Theaters wiederholt. Erneut 
präsentiert der Lüneburger Bal-
lettdirektor Höhepunkte aus 
seinen Choreographien an den 
Theatern Regensburg, Karlsru-
he und Kaiserslautern. Die sti-
listische Bandbreite bewegt sich 
vom Spitzenschuhtanz über 
Neoklassik bis hin zu moder-
nem Tanztheater, sodass dieser 
von Schmidt selbst moderierte 
Abend ein Kaleidoskop seiner 
Arbeit der letzten 25 Jahre bie-
tet. 

Kammermusik
im Schloss

lz Bleckede. Das Ensemble 
„Lundi“ bietet am Sonnabend, 
28. Mai, um 19 Uhr im Schloss-
saal ein Kammermusikkonzert. 
Zu hören sind zwei Fugen aus 
Bachs „Kunst der Fuge“, das 
Dissonanzenquartett von Mo-
zart und das Streichquartett 
e-Moll von Verdi. Zum Ensem-
ble gehören Gabriele Wiethe 
und Barbara Thiele (Violinen), 
Martina Neumann (Viola) und 
Franziska Borderieux (Violon-
cello). 

Trio Abaton
im Kulturforum

lz Lüneburg. Im zweiten 
Konzert der „Hommage“-Rei-
he im Kulturforum werden am 
Sonntag, 29. Mai, Werke von 
Robert Schumann und E.T.A. 
Hoffmann in Beziehung zu Jo-
hannes Brahms gesetzt. Das 
Trio Abaton aus Hamburg be-
streitet dieses Konzert, in des-
sen Mittelpunkt das Klaviertrio 
op. 8 von Brahms steht. Beginn 
ist um 16.30 Uhr.

Von Kreisler
bis Boccherini

lz Lüneburg. „Violinklänge 
und Erzählungen“ heißt es am 
Freitag, 27. Mai, 19 Uhr in der 
Kulturbäckerei: Maia Kovat-
cheva spielt Solowerke quer 
durch die Jahrhunderte, von 
Boccherini bis Kreisler. Ernst 
Bögershausen liest eigene, in 
der Grundstimmung heitere 
Geschichten. Der Eintritt ist für 
das Learning- und Welcome-
Center bestimmt. 

Chormusik
am Sonntag

lz Uelzen. Chormusik von 
der Renaissance bis zum Pop 
bietet der Chor Cantonal am 
Sonntag, 29.Mai, um 16 Uhr im 
Neuen Schauspielhaus, An der 
Rosenmauer 9. Der Hamburger 
Chor besteht seit 18 Jahren, die 
Leitung hat Wilhelm Mayer.

Offene
Ateliers

lz Elbmarsch. Einen Tag 
des offenen Ateliers bietet die 
Gruppe „WIR – Maler der Elb-
marsch“ am Sonntag, 29. Mai. 
Von 11 bis 18 Uhr präsentieren 
mehr als 30 Teilnehmer in sechs 
Ateliers Gemälde, Skulpturen, 
Keramik, Schmuck und vieles 
mehr. Ein Flyer informiert samt 
Lageplan über die Ateliers zwi-
schen Drage und Tespe. Weitere 
Infos unter www.kunstundkul-
turinderelbmarsch.de.

Boris Leisenhammer, Tenor 
am Theater Hagen, übernimmt 
heute, Mittwoch, für den er-
krankten Timo Rößner die Par-
tie des Beppo in Leoncavallos 
„Bajazzo“ am Theater Lüne-

burg, Beginn der Vorstellung ist 
um 20 Uhr.

Der Freundeskreis für die 
Geschichte Bleckedes trifft 
sich am 6.6. um 19 Uhr bei 
Mancini in Bleckede.
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